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Erste Annäherung nach langem Streit
VON JOCHEN WILLNER

LUDWIGSHAFEN. Es war der erste
Versuch – und es soll auch nicht der
Letzte gewesen sein. Nach jahrelan-
gem Streit über den Spielmodus im
Kegeln haben sich am Samstag 40
Mitglieder des Landesverbandes
Rheinland-Pfalz der Sektion Classic
(DKBC) und der Deutschen Classic-
Kegler Union (DCU) erstmals ge-
meinsam wieder getroffen. Nicht
hinter verschlossenen Türen, son-
dern auf der Bahn in Classic-Treff in
Oggersheim.

„Es wird Zeit, dass man sich wieder
auf der Kegelbahn trifft“, sagt Gunter
Schweizer. Dem passionierten Kegler
im Trikot der DJK Eppstein war ein
wenig die Erleichterung anzumerken.
Denn Schweizer macht sich Sorgen
um seine Sportart. „Dieser unter-
schiedliche Modus, der uns Kegler ge-
spaltet hat, schadet nur unserer
Sportart. Deshalb bin ich zunächst
froh, dass wir uns heute zumindest
mal zu einem Freundschaftsturnier
getroffen haben“, sagt Schweizer.

40 Mitglieder der beiden Verbände
waren aus Gerolsheim, Eppstein, Lud-
wigshafen, Pirmasens, Kaiserslautern
und Mehlingen gekommen. Ein klares
Signal, dass man den Weg der Annä-
herung sucht. Auch die beiden „Lan-

KEGELN: Zerstrittene Verbände reden wieder miteinander – Erstes gemeinsames Turnier soll in bessere Zukunft führen
desfürsten“ Andreas Nikiel (DKBC)
und Christian Mattern (DCU) waren
gekommen. „Die Resonanz hätte si-
cherlich etwas besser sein können,
aber für den Anfang ist es ein gutes
Zeichen“, sind sich die beiden Sport-
kegler einig.

In Oggersheim ging es am Samstag
im Duo-Wettbewerb über 25 Würfe.
Wer am Ende nach zwei Durchgängen
die meisten Kegel abgeworfen hatte,
war der Sieger. Die Duelle wurden zu-
vor ausgelost, unabhängig von der
Verbandszugehörigkeit. „Mit Absicht
haben wir diesen Modus gewählt,
denn es gibt doch keine persönliche
Empfindlichkeit untereinander.
Wichtig ist uns, dass von der Basis ein
Signal ausgeht, dass wir wieder zu-
einander finden“, betont Nikiel. Be-
sonders lobt er die Freizeitkegler, die
sich mit einem eigenen Modus in sei-
nem Verband etabliert haben.

Das bestätigt auch Rüdiger Stange
von der Freizeitkegler-Vereinigung
Ludwigshafen. „Wir sind von dem
Streit eigentlich gar nicht so sehr be-
troffen, da es hier um den Modus im
Sportkegeln geht“, sagt Stange. Der
Streit sei vor Jahren deshalb ausge-
brochen, da der nationale Verband
den internationalen Modus akzep-
tiert und eingeführt hatte. Offensicht-
lich ohne ausreichend die Belange der
Mitglieder an der Basis zu berück-

sichtigen. Im DKBC beträgt die Wurf-
distanz 120 Wurf, und das Spiel er-
folgt nicht auf Gesamtholz, sondern
im Duellmodus in vier Durchgängen.
Bei der DCU beträgt die Wurfdistanz
bei den Frauen 100 und bei den Män-
nern 200 Wurf und es zählt das Ge-
samtholz. „Die Basis ist Opfer der in-
ternationalen Vorgaben“, sagte Uschi
Wetzel (Pirmasens). Sie glaubt nicht
mehr an eine Annäherung der beiden
Verbände. „Dass wir heute gemein-
sam hier sind, ist zumindest ein Zei-
chen der Freundschaft, aber ich sehe
im Moment keine Möglichkeit, dass
es irgendwann wieder einen gemein-
samen Modus im Sportkegeln geben
wird. Wer sich im Sportkegeln für
Meisterschaften qualifizieren möch-
te, muss sich einfach dem Modus un-
terwerfen“, sagt Wetzel, die seit 40
Jahren in die „Vollen“ wirft.

Die Zukunft bleibt weiterhin offen.
„Mir ist die Wurfdistanz wurscht, mir
ist wichtig, dass wir wie heute wieder
zusammenfinden“, sagt Nikiel. Da
stimmt ihm Christian Mattern unein-
geschränkt zu. „Es hat heute viel Spaß
gemacht. Wir werden im Landesver-
band weiterhin den Weg der kleinen
Schritte der Annäherung gehen. Mir
ist es wichtig, dass wir an der Basis
schon mal eine gemeinsame Richtung
finden. Wir stehen aber keinesfalls
unter Zugzwang“, betont Mattern.

Caner Tastan schießt Oggersheim in die Spitzengruppe
VON ELENA BRUCKNER

MAXDORF. Mit einem 0:2 (0:1) gegen
den ASV Maxdorf II feiern die Fuß-
baller des FSV Oggersheim den zwei-
ten Sieg am zweiten Spieltag der B-
Klasse Rhein-Pfalz Süd und über-
nehmen die Tabellenführung. Nach
einer verhaltenen ersten Halbzeit
trifft Caner Tastan doppelt.

Die Gastgeber, die wie auch die Gäste
das Auftaktspiel gewonnen hatten,
mussten ohne die verletzten Thorsten
Mergl und Felix Hundinger, der sich
beim Aufwärmen vor dem Spiel eine
Zerrung zugezogen hatte, antreten.
„Das sind Spieler, die man in jeder
Mannschaft gebrauchen kann“, sagte
Maxdorfs Trainer Ulli Ehrhard.

Lange gab es auf beiden Seiten kei-
ne zwingenden Torchancen, auch
wenn sich die Gastgeber mit der Zeit
etwas mehr Spielanteile erarbeiteten.
Thomas Rudolph traf das Außennetz,
Marius Heil versuchte es aus der Dis-
tanz. Auf der anderen Seite prüfte
Kai-Uwe Giessler Dominik Kauter im
Maxdorfer Tor mit einem Distanz-

FUSSBALL: Der Angreifer des FSV erzielt beide Tore beim 2:0-Erfolg beim ASV Maxdorf II – Gastgeber spielen schön, aber ineffektiv
schuss. Zur Pause stand es allerdings
0:1 für die Gäste. Mit dem Schluss-
pfiff der ersten Hälfte traf Caner Tas-
tan zur Führung (45.). Nach einer
Ballstafette im Maxdorfer Strafraum
musste er den Ball nur noch ins Tor
schieben. „In der ersten Halbzeit wa-
ren wir wie gegen Ellas mit dem Kopf
noch nicht richtig dabei, vielleicht
auch, weil es erst der zweite Spieltag
ist“, sagte Oggersheims Spielertrainer
Marcel Atilgan, „in der zweiten Halb-
zeit haben wir uns dann gefangen.“

Nach dem Wiederanpfiff schafften
es die Gäste immer besser, das Max-
dorfer Angriffsspiel zu unterbinden
und sich Konterchancen zu erarbei-
ten. „Oggersheim hat richtig gut auf
Konter gespielt, da waren wir extrem
anfällig. Daran müssen wir arbeiten“,
sagte Ehrhard. Gleich mehrfach ließ
sich sein Team von der Oggersheimer
Offensive überrumpeln. Nach Atil-
gans langem Freistoß aus der eigenen
Hälfte lief sich Tastan vor dem Max-
dorfer Tor erneut frei und erhöhte auf
0:2 (70.). Fast unmittelbar im An-
schluss führte ein Fehlpass beinahe
zum 0:3. Sascha Rossel eroberte im

Mittelfeld den Ball. Der mitgelaufene
Tastan scheiterte allerdings am Max-
dorfer Torwart Dominik Kauter. We-
nig später setzte sich Marcel Stoll im
Alleingang von der Mittellinie bis zur
Strafraumgrenze durch, spielte quer
auf Tastan, der vorbeischoss.

„Die Jungs haben gut gekämpft,
auch wenn wir platt waren, ist jeder
für den anderen nochmal zehn, zwan-
zig Prozent mehr gelaufen“, sagte
Atilgan. So habe man sich den Sieg als
Mannschaft erarbeitet. Verdient, wie
sein Maxdorfer Gegenüber anerkann-
te: „Was bringen einem 80 Prozent
Ballbesitz, wenn dabei nichts raus-
kommt? Man kann auch in Schönheit
sterben“, kommentierte Ehrhard die
Leistung seines Teams.

SO SPIELTEN SIE
ASV Maxdorf II: Kauter – Macklé, Lautenschläger (51.
Simsek), Schäfer, Braun – Gräble, Gunzelmann, Heil, Kroll
– Mohamed (79. Kaminski), Rudolph
FSV Oggersheim: Schneider – Heiser, Atilgan, Cinar, Ay-
lan – Capizzi, Okay, Giessler, Stoll – Tastan, Rossel
Tore: 0:1 Tastan (45.), 0:2 Tastan (70.) - Gelbe Karten:
Giessler – Simsek - Beste Spieler: Gunzelmann, Moha-
med – Tastan, Okay - Zuschauer: 50 - Schiedsrichter:
Dogan.

Der Balleroberer

VON THOMAS LEIMERT

LUDWIGSHAFEN. Es lief die 56. Minu-
te. Ein Freistoß für die Gäste in deren
Hälfte spielte André Marx kurz nach
vorne. Mitspieler Maximilian Junk
stoppte die Kugel mit dem Fuß, und
Marx kam mit Anlauf und donnerte
den Ball in Richtung Arminia-Tor. Der
Innenverteidiger hatte erkannt, dass
Arminia-Torwart Alexander Jäger et-
was zu weit vor seinem Tor stand und
schoss aus 70 Metern. Dabei traf er
den Ball so perfekt, dass er in hohem
Bogen über Jäger hinwegflog und sich
ins Netz senkte. Schade, dass Marx
über sein „Tor des Monats“ nicht
sprechen wollte. Vermutlich wird
ihm ein solches Tor nie mehr gelin-
gen. Sein Trainer Torsten Schmidt
fand die richtige Einordnung: „Ein Tor
für die Geschichtsbücher. Das zudem
gewollt war.“ Eigentlich ein Grund
mehr, darüber zu reden. Eigentlich.

Geredet hat dagegen Marc Ehmann,
und auch der hatte Grund dazu. Der
defensive Mittelfeldspieler war der
beste Mann auf dem Feld. Der 19 Jahre
alte Ehmann eroberte zahlreiche Bäl-
le, zeigte in etlichen Situationen, was
ein gutes Tackling bewirken kann und
war so Initiator vieler Angriffe der Ar-
minia. „Im meinem ersten Oberliga-
spiel gegen Trier war es schon etwas
ungewöhnlich. Ich will nicht sagen,
dass ich nach drei Partien schon daran
gewöhnt bin, aber die Sicherheit wird
größer, zumal wir uns gegenseitig
helfen“, erklärt Marc Ehmann.

Der junge Fußballer ist in Hoch-
dorf-Assenheim aufgewachsen und
stammt aus einer Handballerfamilie.
„Alle haben Handball gespielt, ich bis
zum Alter von 14 Jahren auch“, erin-
nert sich Ehmann. Parallel spielte er

FUSSBALL: Oberligist FC Arminia Ludwigshafen bleibt in der Spur und hat mit dem 2:1-Erfolg gegen den
FC Karbach im dritten Spiel seinen zweiten Saisonsieg eingefahren. Die Gastgeber hätten allerdings viel
früher alles klar machen müssen. Für den spektakulären Höhepunkt der Partie sorgte allerdings ein Karbacher.

Fußball. Anfangs bei der FG Dann-
stadt, später beim SV Waldhof, dem
KSC, in Hoffenheim und beim FCK.
Nach einem halben Jahr bei Astoria
Walldorf, lief er zuletzt für den A-Ju-
nioren-Regionalligisten Wormatia
Worms auf. „Marc ist ein großes Ta-
lent. Ihn wollte ich unbedingt haben“,
betont FCA-Trainer Hakan Atik.

Er bekam ihn und Ehmann hat so-
fort eingeschlagen. „Mein Ziel ist es,
so viele Einsätze wie möglich zu ab-
solvieren“, verdeutlicht der Student,
der an der Fachhochschule in Lud-
wigshafen im ersten Semester Mar-
keting studiert. Die Sechserposition
ist seine Lieblingsrolle. Die Nummer
39 hat eine Bewandtnis. Sie trug er, als
er mal in der ersten Garnitur der Wor-
matia eingesetzt wurde und hat sie
bei der Arminia übernommen. Eh-
mann war mit einem klasse Ballge-
winn auch Ausgangspunkt des 2:1.

Beide Tore für die Arminia erzielte
Fabian Herchenhan. „In der Oberliga
ist mir zuvor noch kein Doppelpack
gelungen“, sagt Herchenhan, der nach
der Systemumstellung im Mittelfeld
die ordnende Hand war, Akzente
setzte und neben Ehmann der auffäl-
ligste Akteur der Arminia war. „Die
Viererkette liegt uns. Wir hatten da-
mit einen besseren Zugriff“, erklärt
der Mittelfeldspieler. Wie Atik und
Ehmann beklagte er, dass es bis zum
Ende spannend war: „Wir haben es
uns unnötig schwer gemacht, müssen
die Partie viel früher entscheiden.“

Die Arminia spielt schon morgen,
19.30 Uhr, wieder beim 1. FC Kaisers-
lautern II. Herchenhan freut sich auf
die Rückkehr zu seinem Ex-Klub. „Ich
kenne noch viele in Kaiserslautern.
Das ist immer noch ein besonderes
Spiel für mich. EINWURF

SPORTNOTIZEN

LUDWIGSHAFEN. Einen Sieg und
zwei zweite Plätze sowie weitere Plat-
zierungen gab es für Vanessa Rauben-
heimer vom Fahr- und Reitverein Fuß-
gönheim beim Reit- und Springturnier
in Worms-Pfeddersheim. Der Sieg ge-
lang Raubenheimer mit dem sechs-
jährigen Oldenburger Fuchs-Wallach
Don Ruby FB in der Dressurprüfung
der Klasse A. In der Springpferdeprü-
fung der Klasse A verpasste das Reit-
paar den Sieg knapp – es landete auf
Rang zwei. Den weiteren zweiten Platz
holte sich Vanessa Raubenheimer mit
dem fünf Jahre alten Oldenburger
Hengst Dressage Deluxe in der Dres-
surprüfung der Klasse L mit Trense.
Auch Vanessa Reetz vom Fahr- und
Reitverein Fußgönheim gewann mit
der neunjährigen Zweibrücker Stute
C’est la rose in der ersten Abteilung
der Punktespringprüfung der Klasse A
mit zwei Sternen. Ihre Mannschafts-
kollegin Verona Merk triumphierte
mit dem 15 Jahre alten Zweibrücker
Hengst Louis in der ersten Abteilung
der Stilspringprüfung der Klasse A vor
Selina Raubenheimer (Fahr- und Reit-
verein Fußgönheim) mit dem achtjäh-
rigen Zweibrücker Wallach Acorlido.
Mit dem schon 17-jährigen Zweibrü-
cker Wallach Let it be kam Selina Rau-
benheimer in der Stilspringprüfung
der Klasse L auf Rang zwei. |llw

Judo: Corinna Bayer gewinnt
Bronze bei Europa-Cup
LUDWIGSHAFEN. Corinna Bayer vom
ESV Ludwigshafen hat sich beim Ju-
nioren-Europa-Cup der Judoka im ru-
mänischen Cluj den dritten Platz er-
kämpft. Nach Vorrundensiegen und
Poolsieg verlor Bayer im Halbfinale
gegen Mariam Tchanturia aus Georgi-
en. Im kleinen Finale, also Kampf um
Platz drei, setzte sie sich gegen Ronny
Gal aus Israel durch und sicherte sich
damit die Bronzemedaille. |mne

Reiten: Siege für
Lokalmatadorinnen
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Die Verbandsvorsitzenden vereint (von links): Andreas Nikiel (Landesfach-
verband Sektion Classic), Christian Mattern (Deutsche Classic Union) und Mi-
chael Ahl (Freizeitkegler-Vereinigung Ludwigshafen). FOTO: KUNZ

NILS ERKLÄRT

Kegeln wird von vie-
len Menschen als
Kneipensport ange-
sehen. Das ist aber
nicht ganz richtig
und angemessen.
Denn Kegeln ist ganz

schön schwierig. Die Spieler brauchen
beispielsweise eine hohe Konzentrati-
onsfähigkeit. Sie müssen in Wett-
kämpfen der Deutschen Classic Keg-
ler-Union (DCU) in der Regel zwischen
100 Würfen (Frauen) und 200 Würfen
(Männer) machen, um damit mög-
lichst viele Kegel abzuräumen. Die
Hälfte ihrer Würfe müssen die Kegler
ins Volle, die andere Hälfte zum Ab-
räumen spielen. Ins Volle bedeutet,
dass die Kegel nach jedem Wurf eines
Spielers wieder vollständig aufgestellt
werden. Beim Abräumen wird solan-
ge auf die noch stehen gebliebenen
Kegel geworfen bis alle neun umgefal-
len sind. Ein Kegler braucht also eine
ruhige Hand, damit er nicht allzu oft
danebenwirft und für seine Mann-
schaft ein gutes Ergebnis erzielt. Das
ist aber nicht alles. Ein gutes Ergebnis
ist von vielen Punkten abhängig. Wie
gut ist der Spieler, wie modern ist die
Kegelanlage, wie gut rutschen die Ke-
gel? Auf die Kegel wird extra ein
Schmiermittel aufgetragen. Dann gibt
es auch verschiedene Bahnarten:
Kunststoffbahnen, Plattenbahnen
oder Betonbahnen. Da muss man sich
jedes Mal neu drauf einstellen. |mne

Was ist Kegeln?

EINWURF

Guter Start

Fußball-Oberligist FC Arminia
Ludwigshafen hat aus den ersten
drei Partien sechs Punkte geholt.
Das ist ein guter Auftakt. Die
Mannschaft hat spielerische Qua-
litäten und die vielen neuen Spie-
ler scheinen sich gut einzufügen.
Das sieht man am Beispiel des 19
Jahre alten Marc Ehmann, der ge-
gen Karbach glänzte, aus dem
Team herausstach und in seinem
erst dritten Oberligaspiel erstaun-
lich abgeklärt auftrat. Es spricht
aber auch für Trainer Hakan Atik,
der einen Blick für Talente hat und
diese überzeugen kann, zur Armi-
nia zu wechseln. Die Mischung
zwischen Jung und Alt stimmt
beim FCA. Da die Oberliga aber ex-
trem eng ist und eine hohe Leis-
tungsdichte aufweist, darf der gute
Start nicht überbewertet werden.
Schon morgen beim 1. FC Kaisers-
lautern II stehen die Ludwigshafe-
ner auf dem Prüfstand. Die Termi-
nierung ist unglücklich, weil die
Arminia in einer englischen Wo-
che zwischen zwei Partien nur ei-
nen Tag frei hat.

THOMAS LEIMERT
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Der Oggersheimer Marcel Stoll (rechts) spielte sich von der Mittellinie durch
und passt in dieser Szene in die Mitte. Doch Caner Tastan vergibt die Herein-
gabe für den FSV zum möglichen 3:0. Die beiden Maxdorfer Kenny Schäfer
und Torwart Dominik Kauter wären machtlos gewesen. FOTO: KUNZ

Arminias Marc Ehmann (rechts) schlägt den Ball aus der Gefahrenzone. Der 19-Jährige spielte überragend. FOTO: KUNZ


